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Dreißigſte Abentheure .

Wie Hagene und Volker ihre Herren bewachten .

Der Tag der hät nun Ende , die Nacht ſich ihnen naht ;
Den wegemüden Degenen ihr Sorgen anefaht .
Die Herren ſollten ruhen und an ihr Bette gahn ;
Das beriethe Hagene : es ward ihn ' n ſchiere kund gethan . 7300

Gunther ſprach zum Wirthe : „ Gott laß ' euch mit Freuden leben ;
Wir wollen fahren ſchlafen , ihr ſollt uns Urlaub geben.
Wenn daß ihr uns gebietet , ſo kommen wir morgen fruh . «
Er ſchied von ſeinen Gäſten viel ſehre minniglichen nu .

Drängen allenthalben die Gäſte man da ſach; 3
Volker , der viel kühne , zu den Heunen ſprach :
» Wie gedürfet ihr den Recken auf die Füße gahn ?
Und wollt ihr ' s nicht euch maaßen , ſo wird euch leide gethan .

So ſchlag ' ich etelichem ſo ſchweren Geigenſchlag ,
Hat er Getreuen jemand , daß der ' s beweinen mag . 10
Nun weichet ihr uns Recken , wohl dunket es mich gut :
Es heißen alle Degene und ſind geleiche nicht gemuth . «

Da der Fiedelere ſo zorniglichen ſprach ,
Hagene , der viel kühne , über Achſel ſach ;
Er ſagt ' : „ Euch räthet rechte der kühne Spielemann , 15
Ihr Chriemehilden - Degene , ihr ſollt zu ' n Herebergen gahn .
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Deß ihr da habet Willen , — ich wähn ' , es niemand thu ' — 91 f6

Wollt ihr ſein beginnen , ſo kommt uns morgen fruh , „Bet

Und la ' t uns Wegemüden heut Nachte haben Gemach : Oer!

Wohl wähn ' ich, es von Helden mit ſolchem Willen je geſchach . « 7320 Dae.

Da brachte man die Gäſte in einen weiten Saal ,

Darinne ſie ſeit nahmen den tödtelichen Fall . N40

Da funden ſie gerichtet manch Bette lang und breit : Im

Ihn ' n rieth die Königinne die allergrößeſten Leid . 95

Viel manchen Teppich ziere von Arras man da ſach , 25 10 9

Von viel lichtem Sammet , und manich Bettedach , Ja n

Von Arabiſchen Seiden , ſo ſie beßte mochten ſein ; 5

Auch lag ihnen auf den Enden von Golde herrelicher Schein . D6

Die Deckelaken hermlin viel manche man da ſach , Bul

Und auch von ſchwarzem Zobele ; darunter ſie ihr Gemach 30 Gi

Des Nachtes ſollten ſchaffen , bis an den lichten Tag : 0⁰

Ein König mit ſeinen Freunden ſo herrelichen nie gelag . H4

„ O weh , der Nachtherberge ! — ſprach Giſelher das Kind — Ute

Und o weh , meiner Freunde , die mit mir kommen ſind ! Kiht

Wie es auch meine Schweſter ſo gütlich mir erbot , 35 [ Da

Doch fürcht ' ich, daß wir müßen von ihren Schulden liegen todt . ⸗ Lie

„ Nun laßet euer Sorgen ; — ſprach Hagene der Degen — Da

Ich will noch heut Nacht ſelber der Schildwachte pflegen . Cein

Ich behüt ' euch wohl mit Treuen , bis daß uns kommt der Tag ; Can

Daß wißet ſchnelle Degene : ſo geneſe denne wer da mag . « 40 Da

Da niegen ſie ihm alle und ſagten ihm deß Dank . A8f

Sie gingen zu den Betten ; die Weile war nicht lang , D0

Daß ſich entkleidet hatten die elenden Mann : da

Hagene , der viel ſtarke , der Held ſich wappnen da begann . nd
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Da ſprach der Fiedelere , Volker , der kühne Degen : 7345
»Verſchmähet ihr ' s nicht , Hagene , ſo will ich mit euch pflegen
Der Schildwacht heute Nachte , bis morgen , daß es tagt . «
Der Held viel minnigliche deß Volkeren Dank da ſagt ' :

» Nun lohn ' euch Gott vom Himmele , viel edeler Volker ;
In allen meinen Sorgen , ſo gehrt ' ich niemands mehr , 50
Denne euer alleine , wo ich hätte Noth :
Ich ſoll es wohl verdienen , mir entwend ' es denne der Tod . «

Da gurteten ſie ſich beide in lichtes ihr Gewand ;
Da nahm ihrer jedwedere den Schild an ſeine Hand ,
Und gingen aus dem Hauſe vor die Thüre ſtahn : 55

üihe ? Da huteten ſie der Degene ; das war mit großen Treuen gethan .

a. Volker , der viel ſchnelle , zu des Saales Wand
Seinen Schild , den guten , den lehnt ' er von der Hand; z
Da ginge er hinwiedere , die Fiedelen er genahm :

nie g6 Da dient ' er ſeinen Freunden , als es dem Degene wohl gezam . 60

das“ Unter die Thür des Hauſes geſaß er auf den Stein , —

zen ſun Kühneren Fiedelere thät nie die Sunne beſchein ' n —
dot Da ihm der Saiten Tönen ſo ſüßiglich erklang :

Die ſtolzen Elenden die ſagten ihm deß großen Dank .

Da klungen ſeine Saiten , daß all das Haus ertoß :
Seine Stärke und ſeine Fuge , die waren beide groß .
Sänfter unde ſüßer fiedelen er begann :
Da entſchwebt ' er in dem Bette viel manchen ſorgenden Mann .

Da ſie entſchlafen waren und er das wohl erfand ,5
Da nahm der Degen biederbe den Schild wieder an die Hand ; 70
Da ging er aus dem Gademe vor die Thüre ſtahn

„ Und hutete ſeiner Freunde vor Frauen Chriemehilden Mann .
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Nach dem erſten Schlafe , — ich wähn ' , es da geſchach —

Volker , der viel kühne , einen Helm ſcheinen ſach ,

Fernher aus dem Finſtern : — Die Ehriemehilden - Mann , 7375

Die wollten an den Gäſten Schaden gerne haben gethan .

Eh Chriemhild dieſe Recken hatte dannen geſandt ,

Sie ſprach : » So ihr ' s alſo findet , durch Gott , ſo ſeid gemahnt ,

t niemand , denn den einen Mann ,
Daß ihr da ſchlahe

die anderen ſollt ihr leben la ' n. « — 80
Den ungetreuen Hagenen ;

Da ſprach der Fiedelere : „ Freund , Herr Hagene ,

Uns ziemet , dieſe Sorge geſammt zu tragene ;

Wohl ſeh ' ich mit Gewaffen dorther Leute gahn :

Als ich mich verſinne , ich wähn ' , ſie wollen uns beſtahn . «

„ Nun ſchweiget , — ſprach da Hagene —la ' t ſie her näher baß ; 65

Eh ſie unſer werden innen , ſo wird hie Helinefaß

Verrücket mit den Schwerten von unſer zweier Hand :

Sie werden heut Chriemhilden hin wieder übele geſandt . «

Ein der Heunen Recke viel ſchiere das erſach ,

Daß die Thüre war behütet ; wie balde er da ſprach ! 9⁰

» Deß wir da hatten Willen , wohl mag das nicht ergahn ;

Ich ſehe den Fiedelere dort an der Schildwachte ſtahn .

Der trägt auf ſeinem Haupte einen Helme glanz ,

Lauter unde harte , feſte unde ganz ;

Auch glühen ihm die Ringe , alſo das Feure thut ; 95

Bei ihm ſteht auch da Hagene : deß ſind die Gäſte wohl behub' t . «

Beihand ſie kehrten wieder . Da Volker das erſach ,

Zu ſeinem Heergeſellen er zorniglichen ſprach :

„ Nun la ' t mich von dem Hauſe zu den Recken gahn ,

Ich will fragen der Mähre der Frauen Chriemehilden Mann . « 74⁰⁰
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159 —
» Nein , um meine Liebe ; — ſo ſprach da Hagene —

Kommt ihr von dem Hauſe , die ſchnellen Degene

Bringen euch mit Schwerten viel leicht in ſolche Noth ,

Daß ich euch müßte helfen , wär ' s aller meiner Mage Tod .

So wir alsdanne beide kämen in den Streit , 7405

Ihrer zween oder viere , in einer kurzen Zeit ,
Die ſprüngen zu dem Hauſe und thäten uns da Leid

An den ſchlafenden Freunden , die nimmer würden gnug geklait . «

Da ſprach aber Volker : » So la ' t doch das geſchehen ,

Daß wir ſie deß bringen inne , daß wir ſie haben geſehen ; 10

Daß es nicht haben Läugnen die Chriemehilden - Mann ,

Daß ſie viel mordigliche gerne hätten an uns gethan . «

Da rief der Fiedelere den Heunen faſte nach :
» Wie geht ihr ſo gewappnet ; weß iſt euch ſo jach ?
Wollt ihr ſchachen reiten , ihr Chriemehilden - Mann ? 13

Dar ſollt ihr mich zu Hülfe und meinen Heergeſellen ha ' n. «

Deß antwortet ' ihm niemand ; zornig war ſein Muth :

» Pfi , ihr zage Böſe ! — ſo ſprach der Helde gut —

Wolltet ihr uns ſchlafende hie ermordet ha ' n ?

Das iſt ſo guten Degenen bisher viel ſelten noch gethan . « 20

Da ward der Königinne rechte das geſait ;
Daß ihre Boten nichts da wurben , von Schulden war ihr leid .

Da fügte ſie ' s ſeit anders ; viel grimmig war ihr Muth :
Deß mußten ſeit verderben Degene kühne unde gut .
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